
Die Teilnehmer der Informationsveranstaltung der 
Bürgergemeinschaft Neuborner Wald, darunter viele 

Bürger der Stadtteile Heidkamp, Gronau und Lückerath,  
fordern:

→  Keine weitere Expansion der Firma KRÜGER in die 
Grünzone Neuborner Busch mit Mischwald, ökolo-
gisch hochwertigen Biotopen sowie seltenem und 
schützenswertem Tierbestand.

→  Vollständiger Erhalt von Naherholungsgebiet, 
Grünbrücke, Frischluftschneise und allgemeiner 
Schutzzone Neuborner Busch.

→  Statt Nacht-und-Nebel-Entscheidungen und einsei-
tiger Bevorzugung der wirtschaftlichen Interessen 
durch den Rat und den Bürgermeister der Stadt 
Bergisch Gladbach offene Entscheidungsfindung, bei 
der die Interessen aller Bürger gewürdigt werden. 

Die Fa. Krüger möchte sich erneut in das Waldstück 
Neuborner Busch erweitern. Nach dem dominieren-

den Hochregallager sollen in einer zweiten Stufe Büro-
gebäude und eine Hochgarage in den Wald hinein gebaut 
werden. Dafür soll der Wald abgeholzt werden. Betroffen 
ist davon eine Fläche von bis zu 5 Hektar. Das entspricht 8 
Fußballplätzen. 

Damit bricht Marc Krüger das Versprechen seines 
Vaters Willibert Krüger, wonach der Neuborner Busch 
nach dem Bau des Hochregallagers im Jahr 2001 in der 
Zukunft „unberührt bleiben soll“. 

In einer kurz vor den Sommerferien vorgelegten 
Beschlussvorlage befürwortet die Stadtverwaltung im 
Neuborner Busch mindestens 1,6 Hektar Wald als gewerb-
liche Baufläche für ein Verwaltungs-/Bürogebäude und 
eine Hochgarage der Fa. KRÜGER auszuweisen (FNP-Seite 

1024 und -Seite 1025). CDU und SPD im Rat der Stadt 
Bergisch Gladbach unterstützen dies. Zur Veranschauli-
chung: 1,6 Hektar sind 2,5 Fußballplätze.

Tatsächlich will Herr Krüger jr. noch mehr. Es ist die 
Rede von insgesamt 5 Hektar Waldfläche. Zur Veran-
schaulichung: Das sind 8 Fußballplätze. Schritt für Schritt 
soll der Neuborner Busch verschwinden. 

Mit der großflächigen Bebauung wird ein bestehendes 
Naherholungsgebiet, eine Grünbrücke und Frischluft-
schneise zwischen dem Lerbacher Wald und dem Naher-
holungsgebiet Saaler Mühle, die allen Bürgern der Stadt 
Bergisch Gladbach dient, unwiederbringlich zerstört. Ein 
Ausgleich dieses schwerwiegenden Eingriffs ist aufgrund 
der besonderen topografischen Lage und Funktion dieses 
bereits durch das Hochregallager angegriffenen Waldge-
biets nicht möglich. 

Die Bebauung des Waldstücks Neuborner Busch ge-
fährdet zudem die Schutzinteressen der Nachbarn in den 
Wohngebieten Lückerath und Heidkamp vor Beeinträch-
tigungen wie Lärm, Abgasen und sonstigen Emissionen 
als Folge der gewerblichen Nutzung des Gewerbegebiets 
Zinkhütte.

Eine Information oder sonstige Einbindung der betrof-
fenen Bürger ist weder anlässlich des Bürgerforums 

im Februar 2017 noch als Reaktion auf eine mit über 200 
Unterschriften begleiteten Stellungnahme zu dem Ände-
rungsantrag zum Flächennutzungsplan im August 2017. 
Es entsteht der Eindruck, dass hier Fakten geschaffen 
werden sollen, um die Abholzung in die Wege zu leiten.

Wir, die Bürger der Stadt Bergisch Gladbach, fordern 
den Stadtrat auf, die Zerstörung des Neuborner Buschs zu 
verhindern und die Änderung des Flächennutzungsplans 
für den Neuborner Busch abzulehnen.
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 ResolutioN   anlässlich der Bürgerversammlung und 
Gründung der Bürgerinitiative Neuborner Busch am 07.12.2017

»Das Waldgebiet Neuborner Busch muss vollständig und  
im jetzigen Umfang als Naherholungsgebiet, Grünbrücke,  
Frischluftschneise und allgemeine Schutzzone für die 
Bürger der Stadt Bergisch Gladbach erhalten bleiben.«


